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Pierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
bnehmer: 20 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
22 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Jnſerate für den Coeurier werden an
genommen: Jn Leipzig in der
Buchhandlung von Kirchner undDer Conurier.
Gewandhaus No. 4. Jn Magde
burg in der Creutzſchen Buch

handlung Breiteweg No. 156.

Zeitung
nud Land.

A. 66. Halle, Sonnabend den 18. März
Hierzu eine Beilage.

1843.

Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer fich erinnern, daß die Pranumeration auf das zweite Quartal
dieſes Jahres, April bis Juni (mit Zwanzig Silbergroſchen, ſofern die Abnahme unmittelbar von uns geſchieht) noch vor
Ende dieſes Monats zu entrichten iſt.

Ganz beſonders erſuchen wir unſere auswärtigen geehrten Leſer dies zu berückſichtigen und namentlich die Beſtellungen bei
den Königl. Wohllöbl. Poſtanſtalten ſo zeitig als moglich, jedenfalls aber noch in dieſem Monate, machen zu wollen.

Alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königl. Wohlloöobl. Landraths
Officium des Saalkreiſes werden auch fernerhin durch unſer Blatt zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden.

Halle, den 17. März 1843. Expedition des Couriers.
Schwetſchke.

Deutſchland SBerlin, d. 14. März. (Pr. St.-3.) Die zum Provinzial
Landtage verſammelten Stande des Großherzogth. Poſen haben
nach Eröffnung des Landtages in eine an Se. Maj. den Konig,
als Erwiederung auf das Allerhochſte Eröffnungs-Dekret vom
23. Februar c., gerichtete und, den beſtehenden Vorſchriften
zuwider, nicht dem königlichen Kommiſſarius uübergebene, ſon-
dern unmittelbar an Se. Majeſtät eingeſendete Adreſſe mehrere
Anträge aufgenommen, auf welche Se. Majeſtät der König
Sich bewogen gefunden haben, den untenſtehenden Allerhoch-
ſten Beſcheid an die Stande zu ertheilen.

Die Adreſſe iſt folgenden Jnhalts:
Allerdurchlauchtigſter, Großmaächtigſter Koönig,
Allergnädigſter König und Herr!

Ew. Majeſtät haben geruht, die Stande Allerhochſtihres
Großherzogthums Poſen zur erneuten Ausuübung ihrer verfaſ-
ſungsmäßigen Thätigkeit einzuberufen ſie ſind im Begriff, ihre
Arbeiten zu beginnen.

Mit der größten Genugthuung haben ſie aus dem Aller-
gnädigſten Propoſitions-Dekrete vom 23. v. M. erſehen daß
Ew. Majeſtät bei Jhrer perſönlichen Anweſenheit im Großher-
zogthum den Ausdruck der Gefühle Jhrer getreuen Untertha-
nen wahr gewurdigt und die Beweiſe der innigen Liebe gnadig
aufgenommen haben.

Die landesväterliche Verheißung daß Ew. Majeſtät fort-
fahren wollen in der Furſorge fur das Wohl und das Heil des
Landes, fur die Rechte und das Wohl aller Stände, ermuthigt
zu immer feſterem Vertrauen

Geſtutzt auf dieſes Vertrauen können die polniſchen Un
terthanen vor Ew. Majeſtät die Betrubniß nicht unterdrucken,
in welche ſie unverſchuldet durch den Allerhoöchſten Landtags
Abſchied vom 6. Auguſt 184t verſetzt worden ſind.

Sie haben die Thatſache nicht verkennen wollen daß da
Großherzogthum ein Theil Ew. Majeſtät Monarchie iſt. Aber
dieſer politiſchen t ungeachtet, war ihnen Erhal-
tung und Bewahrung ihrer Nationalität als Polen, war ih-
nen ein Vaterland, der Gebrauch ihrer Sprache in allen oöffent
lichen Verhandlungen zugeſichert. Sollen ſie, gleich den in
ihrer Nationalitaäät nicht mehr beſtehenden Lithauiſch und Wal
loniſch redenden Unterthanen, ihren Vereinigungspunkt in dem
Namen Preußen finden, ſo erblicken ſie hierin eine Gefaähr-
dung jener Verheißung; ſie furchten, nicht mehr ſein und ſich
nennen zu durfen, was ſie nach ihrer Sprache, ihren Sitten,
ihren geſchichtlichen Erinnerungen, was ſie nach feierlich ge
ſchloſſenen Vertragen und ertheilten Zuſicherungen ſind:
Polen. Sie erheben ihre Bitten zu Ew. Majeſtät erhabenem
Throne, ſie Allergnädigſt in ihrer Beſorgniß beruhigen zu wol-
len und feſthalten zu laſſen an ihren Rechten.

Mit geſpannter Aufmerkſamkeit ſind Ew. Majeſtät treuen
Stande den Berathungen gefolgt, welche mit den vereinigten
ſtandiſchen Ausſchuſſen am Schluſſe des vergangenen Jahres
ſtattgehabt haben.

Wenn dieſe Berathungen den Erwartungen, die Ew. Ma
jeſtat hegten, in reichem Maaße entſprochen haben, ſo darf

dieſer Erfolg den Vertretern aller Provinzen zu um ſo groöße-
rem Verdienſte gereichen, als ſie ſowohl durch das ihnen vor
geſchriebene Reglement in Beziehung auf die Art und den Kreis



ihrer Berathungen beengt, wie durch die Bedeutung ihrer Be
ſchluſſe untergeordnet erſchienen. Ew. Majeſtät getreuen
Stande des Großherzogthums Poſen erblicken in der Vereini-
gung der ſtandiſchen Ausſchuſſe eine Fortbildung der ſtandi-
ſchen Verfaſſung ſie halten aber dafur, daß ihre Wirkſamkeit
nur dann volle Bedeutung gewinnen kann, wenn mit dieſer
Vereinigung auch alle diejenigen Jnſtitutionen ins Leben treten,
welche durch die Allerhöchſte Verordnung vom 22. Mai 1815
verheißen worden ſind.

Seit Ew. Majeſtät Thronbeſteigung gewöhnt, in Aller
hoöchſtihren Verordnungen Beweiſe landesvaterlicher Huld und
Gnade fur das Großherzogthum Poſen zu erblicken, halten es
Jhre getreuen Stande fur eine dringende Pflicht, den ſchmerz-
lichen Eindruck nicht zu verhehlen, welchen die neueſte Cenſur-
Jnſtruktion gemacht hat. Sie können den allerunterthanig
ſten Wunſch nicht unterdrucken, dieſe Jnſtruktion wieder auf
gehoben und das freie Wort in das Recht eingeſetzt zu ſehen.

Geruhen Ew. Majeſtät, dieſen Anſichten und Wunſchen in
Allerhöchſtihrer Weisheit Beruckſichtigung und Gewaährung an
gedeihen zu laſſen und die Verſicherung der unwandelbaren
Liebe und Treue entgegenzunehmen, womit wir verharren

Ew. Majeſtät
allerunterthänigſt zum öten Provinzial
Landtage verſammelten Stande des

Großherzogthums Poſen.
Poſen, d. 8. März 1843.

Der Allerhöchſte Beſcheid lautet wie folgt
Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden König

von Preußen c.
geben Unſeren getreuen Standen des Großherzogthums Poſen
auf deren Adreſſe vom 8. d. M. Nachſtehendes zu erkennen

Wir wurden dieſelbe, da die darin enthaltenen Bitten und
vermeintlichen Beſchwerden ohne Beachtung der 99. 34, 42 und
44 des Geſetzes vom 27. März 1824 in vorſchriftswidrigem
Wege an Uns gelangt ſind, Unſeren Ständen unbeantwortet
haben zuruckgehen laſſen, wenn Wir nicht vermeiden wollten,
daß ein Schweigen von Unſerer Seite bei Unſeren geliebten
und getreuen Unterthanen in Unſeren königlichen Geſammt-
Landen ſowohl, als insbeſondere im Großherzogthum Poſen,
Zweifel daruber erregen konnte, daß Wir die in dieſer Adreſſe
ausgeſprochenen Geſinnungen und Anträge in hohem Grade
mißbilligen.

Zuvoörderſt fugen Wir dem verſammelten Landtage zu wiſ-
ſen, wie Uns wohl bekannt, daß diejenige Geſinnung, welche
in dieſer Adreſſe Seitens Unſerer Unterthanen polniſchen Stam-
mes den in dem gemeinſamen Namen aller Stämme Unſeres
Reiches gegebenen Vereinigungspunkt förmlich verleugnen will,
nur einer Partei angehoört, welche in trauriger Verblendung
verkennt, wie Wir mit landesvaterlicher Liebe beſtrebt geweſen,
ihre nationale Eigenthumlichkeit zu ſchonen und ſie mit den all

gemeinen Verhältniſſen und Zuſtänden Unſeres Reiches zum
wahren Beſten der dortigen Provinz in Einklang zu bringen.

Dieſe Abſicht hatten Wir in Unſerem Landtags-Abſchiede
wom 6. Auguſt 1841 deutlich zu erkennen gegeben. Sie iſt von
Allen, außer von jener Partei, richtig gewurdigt, und na
mentlich hat die große Mehrzahl der Bewohner des Großher-
zogthums Poſen dieſelbe richtig erkannt und iſt hierdurch in
dem dankbaren Bewußtſein derjenigen zahlreichen Wohlthaten
beſtarkt, welche ihr als „Preußen“ zu Theil geworden.

Wöòir können dem Landtage nicht vorenthalten, daß, wenn
jene Anſicht, welche ſich losſagt von dem gemeinſamen Bande,
von dem Einen Ganzen Unſeres Reichs, ſich als die des Poſen-
ſchen Landtages kundgeben ſollte, Wir, in gerechter Folge deſ-

ſen und im lebendigen Gefühl fur die Pflichten Unſeres koönig-
lichen Berufs, die Stande des Großherzogthums an der dem
Lande gegebenen Verheißung: die Provinzialſtaände der Monar
chie in regelmäßigen Perioden zu verſammeln, nicht ferner
Theil nehmen laſſen werden.

Die ubereilte Beurtheilung der Wirkſamkeit der ſtandi
ſchen Ausſchuſſe iſt nicht geeignet, einen Einfluß auf Unſere
wohlerwogene Abſicht bei Grundung dieſer Jnſtitution zu üben.
Wir wollen in Gnaden die Aeußerungen nicht näher eroörtern,
welche auf ein Gebiet uübergreifen, das Unſerer Erwägung und
Entſchließung vorbehalten bleiben muß, noch die unangemeſ-
ſene Berufung auf eine Verordnung (vom 22. Mai 13815),
welche, wie Wir dies bereits in dem Landtags-Abſchiede fur
das Konigreich Preußen vom 9. September 1840 ausdrucklich
erklärt haben, völlig unverbindlich fur Uns iſt, da ſchon Un
ſeres in Gott ruhenden Herrn Vaters Majeſtäaät, von denen
dieſelbe ausgegangen, ihre Ausfuhrung mit dem Wohle Jhres
Volkes nicht vereinbar fanden und das Geſetz vom 5. Juni 1823
an ihre Stelle treten ließen.

Jn Unſeren Verordnungen vom 4. und 23. Februar d. J.
haben Wir Unſeren Willen in Bezug auf die Preſſe ſo beſtimmt
und deutlich ausgeſprochen, daß die Stande nicht erwarten
durften, daß die in bedauerlicher Unkenntniß der beſtehenden
Bundes und Landesgeſetze erhobene, durch nichts begrundete
Reklamation gegen die von Uns genehmigte Cenſur-Jnſtruktion
vom 31. Januar d. J. Uns zu einer Aenderung hierin bewegen
konnte. Der Landtag ſcheint überdies hierbei gänzlich über
ſehen zu haben, wie Wir in demſelben Augenblicke, wo Wir
die öffentliche Ordnung lediglich durch die Erinnerung an die
beſtehenden Geſetze gegen den Mißbrauch der Preſſe ſchutzten,
zugleich durch ein neues Geſetz der Preſſe einen bisher nicht
vorhandenen Schutz gegen mogliche Willkuhr zu verleihen be-
dacht geweſen ſind.

Jn der Hoffnung, daß Unſere getreuen Stande zu beſſerer
Einſicht gelangen und es bereuen werden, Unſeren koöniglichen,
aus landesvaterlicher Liebe hervorgegangenen Gruß durch Aeu
ßerungen erwiedert zu haben, welche Unſeren Herzen ſchmerz-
lich ſein mußten, verbleiben Wir Unſeren getreuen Standen
in Gnaden gewogen.

Gegeben Berlin, den 12. März 1843.
(gez.) Friedrich Wilhelm.

Prinz von Preußen.
v. Boyen. Muühler. v. Nagler. Rother.

d. Alvensleben. Eichhorn. v. Thile. v. Savigny.
v. Buülow. d Boden Graf zu Stolberg.

v. Arnim.
Berlin, d. 16. März. Jhre Hoheit die Prinzeſſin Ka

roline von Heſſen iſt nach Kaſſel abgereiſt.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 10. März. Geſtern Abend ward ein Mann

verhaftet, der mit dem Dampfſchiffe von Hull gekommen war
und unterwegs geäußert hatte, er gehe nach London, um mit

Sir R. Peel eine Unterredung zu haben, an welchen er ſich
ſchon mehrere Male ſchrifttich gewandt habe, ohne Antwort
zu erhalten da die Königin ihres Geſchlechts wegen ſich nicht
dazu eigne, ein Volk zu beherrſchen, ſo wolle er dem Dinge
ein Ende machen. Er ſcheint vollkommen vernunftig zu ſein,
ausgenommen, wenn von Sir R. Peel oder von der Königin
die Rede iſt. Man hat Schriften politiſchen und religioöſen
Jnhalts bei ihm gefunden. Der Mann iſt eine Schotte von
Geburt, ungefähr 35 Jahr alt, ſeines Handwerks ein Weber,
und trägt einen langen Bart, wie ihn die Southcolonier tra

De



gen. Er gehört augenſcheinlich zu den Wahnſinnigen, an
welchen unſere Zeit und namentlich England ſo reich iſt, ohne
Zweifel eine Folge des uüberreizten Zuſtandes in der Lebensweiſe
und den Verhältniſſen der Geſellſchaft.

Die Direktoren des Themſe-Tunnels haben den Herzog von
Wellington gebeten ihnen einen Tag zwiſchen dem 18. und
25. d. M. zu beſtimmen, wo er der Einweihung des Tunnels
und dem dabei ſtattfindenden Bankett beiwohnen wolle. Die
Aktionaäre dieſer Unternehmung haben vorgeſtern Hrn. Brun-
nel einen Dank fur ſeine Leiſtungen votirt.

Jn beiden Parlamentshäuſern iſt ein Antrag, welche die
Mißbilligung der von Lord Ellenborough in Oſtindien be-

e V—S—cYcc c r rn
Vermiſchtes.

Köln, d. 13. März. Die Nachricht, daß der Dieb,
der die Koſtbarkeiten aus dem Dom zu Aachen geſtohlen hat,
entdeckt ſei, bedarf der Berichtigung, daß es leider der unaus-
geſetzten Thätigkeit unſerer Polizeibehörde und auch den Be-
muhungen derer die die ausgeſetzte bedeutende Belohnung
erhalten möchten, noch nicht gelungen iſt, deſſelben habhaft
zu werden. Mehrere Perſonen, auf die Verdacht fiel ſind
verhaftet worden und auch unter dieſen ein fruüherer Sänger
des Domchors, von dem man weiß, daß er die Lokalitäten ge
nau kennt. Der großte und wahrſcheinlichſte Verdacht ruht
jetzt auf zwei Englandern, die längere Zeit in Aachen gelebt,

folgten Politik ausſprechen ſollte mit anſehnlicher Majorität
verworfen worden.

zum oöftern die Schätze des Domes in Augenſchein genommen
haben und ſeit einiger Zeit ohne alle Spur verſchwunden ſind.

Familien Nachrichten.
Verbindungsanzeige.

Jhre am 14. d. M. vollzogene eheliche
Verbindung zeigen hiermit ganz ergebenſt an

Halle, den 17. Marz 1843.
Conſtantin Fabian,
Thereſe Fabian, geb. Rüprecht.

Bekanntmachungen.
Mothwendige Subhaſtation.

Gerichtscommiſſion Coönnern.
Folgende den Erben des am 11. Juli

1840 zu Glodigau bei Seehauſen in der
Altmark verſtorbenen Predigers Wilhelm
Gottfried Jacob Heiniſch gehörize Grund-
ſtuücke in der hieſigen Flur:
1) ein Morgen Acker unter dem Chauſſee-

garten, neben Michael und Unterberg,
zu 110 Thlr.

2) ein Morgen Acker im Kuhteiche, neben
Berger und Harniſch, zu 150 Thlr.,

3) ein Morgen Acker auf dem Saalberge,
neben der Wittwe Schmerwitz, zu 68 Thlr.

4) drei Viertel Morgen Acker in Rößnitz,
Wagner und Staämmler, zu 100

lr.,
ein halber Morgen Acker über dem

Strechnitzer Anger, neben Alsleben und
Ulrich, zu 55 Thlr.,

ein halber Morgen Acker am Brandt-
hugel, neben Röpert und Tittel, zu 38 Thlr.,

7) ein Morgen Acker am Wettiner Wege
am Graſeraine, welcher nach dem krum-
men Anger fuührt, zu 105 Thlr.

B ein halber Morgen Acker auf der alten
Burg, neben Stahlmann, zu 40 Thlr.,

9) ein halber Morgen Acker an der Saale,
neben der verehelichten Weber, zu 38 Thlr.,

ohne Ruckſicht auf Laſten abgeſchatzt, ſollen
n Zweck der Auseinanderſetzung im Ter-

ne
den 24. Juni 1843, Vorm. 11 Uhr,

an Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.
Taxe und Hypothekenſchein liegen in der

Repiſtratur zur Einſicht bereit.
Zugleich werden alle unbekannten Real-

prätendenten aufgeboten, ſich, bei Vermei-

dung der Pracluſion, ſpäteſtens in dieſem
Termine zu melden.

Cönnern, den 10. März 1843.

Königl. Gerichts-Commiſſion.
Hoffmann.

Nothwendiger Verkauf.
Die zu Erwinhof bei Haynichen

belegene (zwei Stunden von der Leipziger
Eiſenbahn entfernte), der Wittwe Clara
Ceres Fiſcher, geb. Neitzſch, gehörige
Eiſengießerei mit allem Zubehör, abgeſchatzt
auf

6667 Thlr. 27 Sgr. 3 Pf.,
zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Be
dingungen in unſerer Regiſtratur einzuſehen-
den Taxe, ſoll am

22. Juli 1843, Vorm. V Uhr,
in Erwinhof ſubhaſtirt werden.

Eilenburg, den 22. Dec. 1842.
Königl. Land- und Stadtgericht.

Holz Auction.
Jn dem Grafl. Schwerinſchen Forſte

bei Erdeborn, im erſten Schlage Fur-
ſtenholz, ſollen eirca 300 Stämme Nutz-
holz an Eichen, worunter ſehr ſtarke befind-
lich, und Buchen, meiſtbietend verkauft wer-
den. Es iſt dazu an Ort und Stelle ein
Termin auf
den 23. Marz d. J., von fruh 8 Uhr ab,

angeſetzt, wozu Kaufluſtige eingeladen wer
den.

Amt Erdeborn, den 10. März 1843.

Gaſthofs- Verkauf.
Ein frequenter Gaſthof an einer Haupt

und Poſtſtroße mit ganz neuen Wohn-
und Wirthſchaftsgebäuden, 2 großen Garten,
142 Morgen Acker, incl. 26 Morgen Wie-
ſen ſeparirt, ſoll eiligſt eingetretener Fami
lienverhältniſſe wegen fur 7200 Thlr. mit
circa 3000 Thlr. Anzahlung verkauft und
ſofort uübergeben werden. Näheres ertheilt
der Oekonom G. Röſeler, Steinweg Nr.
1704. in Halle.
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Gaſthofs- Verkauf.
Jch bin geſonnen, meinen in hieſiger

Stadt gelegenen maſſiv gebauten Gaſthof
zum ſchwarzen Bär“ aus freier
Hand zu verkaufen. Derſelbe enthält 10
heizbare Stuben, (worunter 2 große Gaſt
ſtuben,) 5 Kammern, 3 große Kuüchen, ein
SpeiſeGewölbe, einen Salon 48 Fuß lang
28 Fuß breit (erſt vor 3 Jahren neu ge
baut), eine Wagen Remiſe, eine große
Scheune, fur 60 Pferde Stallung und be-
deutenden Hofraum. Zugleich befindet ſich
dabei ein 33 Morgen großer Garten nebſt
einem Gartenhauſe mit 3 Stuben und Kel
ler, und eine 96 Fuß lange uüberbaute Ke-
gelbahn, mit Kegelhaus.

Das Nahere iſt bei mir ſelbſt zu er
fahren.

Querfurth, den 15. März 1843.
Wittwe Fried. Böttcher.

Veranderungshalber bin ich geſonnen,
mein in der kleinen Markerſtraße sub No.
393. belegenes Haus freiwillig zu verkaufen,
wozu ich Kaufliebhaber ergebenſt einlade,
ſich im Termin den 22. Marz c., Nachm.
2 Uhr, im Gaſthof zum rothen Roſſe, Leipziger
ſtraße einzufinden, wo auch vor dieſer Zeit
die Bedingungen zu erfragen ſind.

Ein Haus allhier nahe am Markte ge-
legen, im beſten baulichen Stande, mit
Einfahrt und Hofraum, welches ſogleich
ubergeben und bezogen werden kann, ſteht
ſofort unter ſehr annehmbaren Bedingungen
zu verkaufen. Naheres ertheilt der Com-
miſſionair Supprian, Leipzigerſtraße
Nr. 283.

Verkauf.
In einer der lebhafteſten Städte Sach-

ſens ſtehet eine Tuchhandlung mit ſolider
Kundſchaft verſehen, nebſt einem dazu gehö
rigen ſehr ſchön eingerichteten Wohnhauſe,
Seitengebäude, Scheune und Garten ſofort
zu verkaufen.

Nähere Auskunft hierüber ertheilt franco
der Oekonom Röſeler in Halle, Stein-
weg Nr. 1704.
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Einem hochgeehrten Publikum zeige ich hier
durch ganz ergebenſt an, daß ich jetzt durch eine
Erweiterung neuer Lokale in den Stand geſetzt
bin, alle meine Möbel gut produciren zu koönnen,
und empfehle daher meine Möbel in Mahagoni,
Birken und andern Holzern, modern und dauer-
haft gearbeitet, zu ſehr a Preiſen.

Auch werden auf feſtgeſetzte Abſchlagszahlun
Möbel bei mir verkauft.

Das Möbel Magazin Markerſtraßen und
Kuhgaſſen- Ecke

von

Carl Dettenborn.
(Freiimfelde.) Sonntag Unterhal-

tungs und Tanzmuſik auch giebt es friſche Jm Gaſthauſe zur gruünen Eiche bei
Pfannkuchen bei P. de Bouchké. Bitterfeld befinden ſich folgende Sachen

zum Verkauf:
Ein zu vertaufene in Over 1) eine Quantitat trockene kieferne Pfoſten

Glaucha Nr. von diverſer Lange, Staärke und Breite
und von vorzuglicher Guüte, beſonders fur
Glaſer brauchbar,

2) ein eichenes Thurgerüſte,
3) vier kieferne Fenſterrahmen mit Be-

ſchlaäge,

4) drei eiſerne Ofenplatten und zw'i der-
gleichen Bratofenplatten mit Thuren,

5) eine Quantitat eichene Bohlen, in einen
Schweineſtall brauchbar,

6) zwei Fleiſchkloötzer,

7) zwei Lehmſteinformen.
Auch ſind daſelbſt fortwährend Dach

ſplint, ſo wie eichenes und kiefernes Schelt-
und Knuüppelholz, und insbeſondere, um den
Platz damit zu räumen, kiefernes Reisholz
billig zu verkaufen.

gen

o

Bekanntmachung.

Berliner DOel-Sprit
zu den Müllerſchen GasLampen empfing
ich in ſtärkſter beſter Waare von Berlin.

W. Fürſtenberg.

Bekanntmachung.
Ver änderungshalber will ich mein zu

Mücheln belegenes, jetzt zu einer Schmie-
de eingerichtetes maſſiv erbautes Wohnhaus,
mit Hintergebäude, Garten und Hofraum,
ſowie mein ſämmtliches Schmiedehandwerks-
zeug auf den 10. April d. J. öffentlich an
den Meiſtbietenden verkaufen, und ſollen
die Bedingungen im Termine bekannt ge

acht werden.p Wuncheln, den 14. März 1843.

Der Schmiedemeiſt er

Chriſtian Müller.
Kalk verkauf.

Zu bevorſtehende Oſtern kann ich in mei- Alle Tage iſt friſchgebrannter Steinkalk,
ner Material und Weinhandlung einen mit galt aſche üns Dangerkale zu haben in 26den nöthigen Schulkenntniſſen verſehenen, ge hefün bei dem s zu h

bildeten jungen Mann unter annehmbaren
Bedingungen als Lehrling placiren.

Cöthen, im Marz 1843.
Friedrich Behr.

Maurermeiſt er

A. Steinkopff.

Sehr e d bei Hohenthurm.10 bis 1200 Thaler ſind auf ſichere Roſenfe i Hohenthur
Hypothek, jedoch ohne Unterhandler, auszu
leiden. Das Nähere beim

Wundarzt Kauitzſch,
Halle, gr. Schlamm Nr. 974.

a a n 3 mFriſche K olſteiner Auſtern.

G. Vornſchein,
zur Rheiniſchen Traube.

Honig iſt zu haben bei Brandt in

Zu vermiethen iſt ſogleich oder
I. April eine große meublirte Stube c.

am großen Berlin Nr. 427 a.

Friſch gebrannter Kalk
Dienstag und Mittwoch den 21. und 22.
d. M. bei W. Trube in Halle.

Jrn allen Buchhandlungen iſt zu erhalten
(in Halle vorräthig bei Schwetſchko
und Sohn)
Converſations-Lexikon.

Neunte Auflage.
Erſtes bis ſiebentes Heft.

Dieſe neunte Auflage erſcheint in 15 Bäm
den oder 120 Heften zu dem Preiſe von

5 Ngr. fur das Heft in der Ausgabe auf
Maſchinenpapier; in der Ausgabe auf
Schreibpapier koſtet der Band 2 Thlr.
auf Velinpapier 3 Thlr.

Alle Buchhandlungen liefern das
Werk zu dieſen Preiſen und bewilligen

auf 12 Ex. Il Freiexemplar
Leipzig, Marz 1843.

F. A. Brockhaus.

Montag den 20. d. M., früh 10 Uhr,
wird in Dieskau die diesjährige letzte
Holzauction abgehalten ſelbige beſteht in
ſtarken Pappeln und Weidenſtangen, ſo auch
Reisholz in Schocken.

Der Jager Herbſt.

Trockenen Gallipot zum Lack und Ver-
pichen der Weinflaſchen bei

Fr. Schlüter sen.

Sonntag den 19. Pfannkuchenfeſt und
Tanzvergnügen bei

Hennig in Giebichenſtein.

Ein Halb Hufen Gut ſteht zu verkaufen
in Heidloh bei Zörbig. Das Nähere
iſt zu erfahren bei dem Kaufmann

Zeiſing in Zörbig.

Ein einſpaänniger Leiterwagen ſteht zum
Verkauf bei dem Böoöttchermeiſter

Gottlob Otto in Zörbig.
Ein ſehr gut gehaltener verdeckter Kutſch-

wagen ſteht zum Verkauf im Weinmann-
ſchen Hauſe in Schraplau.

Sonntag den 19. d. M. ladet zu Pfann
kuchen und Tanzvergnugen ergebenſt ein

H. W. Preis in Trotha.
Beilage
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Frankreich.
Paris, d. 11. März. Die Berichte von dem Erdbeben,

das am 8. Februar die weſtindiſchen Jnſeln (zumeiſt im
Bereich der kleinen Antillen) betroffen hat, und namentlich die
über die grauſenhaften Wirkungen dieſes Erdbebens auf der
franzöſiſchen Kolonie Guadeloupe, lauten höchſt betrubend.
Nimmt man auch an, daß die erſten Angaben nicht frei ſind
von Uebertreibungen, ſo iſt doch ſchon das offiziell Ermittelte
ſchrecklich genug. Der Gouverneur von Guadeloupe meldet:
Baſſe Terre, d. 8. Febr., 3 Uhr Abends. Ein Erdbeben,
das 70 Sekunden dauerte, hat Guadeloupe in tiefe Beſturzung
verſetzt. Das Ereigniß trug ſich zu heute Vormittag um halb
11 Uhr. Hier ſind mehrere Häuſer erſchuttert und unbewohn-
bar geworden man muß ſie abbrechen; zu Saintes ſind viele
Hauſer eingeſturzt; die Quartiere unter dem Wind haben viel
gelitten; es giebt da Todte und Verwundete. Jm Augenblick,
wo ich ſchreibe, kommt mir die Kunde, daß Pointe-a-Pitre
nicht mehr exiſtirt; ich begebe mich zu Pferd an den Ort der
Zerſtörung. 9. Febr. 3 Uhr (zu Pointe-a-Pitre). Die
Stadt iſt ein Trummerhaufen was vom Erdbeben verſchont
geblieben, wird ein Raub der Feuersbrunſt, die bald nach dem
Einſturz der Häuſer ausgebrochen iſt. Jch ſchreibe auf den
Ruinen der unglücklichen Sradt, umgeben von Tauſenden, die
ohne Brod, ohne Aſyl ſind, inmitten von Bleſſirten, deren
Zahl zu 15 bis 1896 angegeben wird, inmitten der Umgekom-
menen, unter den Trummern begraben, deren mehrere Tau-
ſend ſein mogen. Das Feuer iſt noch nicht geloöſcht. Alle Quar-
tiere der Kolonie haben gelitten; die Stadt Moule iſt zer-
ſtoört; 30 ihrer Bewohner fanden den Tod. Jn allen umlie-
genden Ortſchaften hat das Erdbeben ſchreckliche Verheerung
angerichtet uüberall Todte und Verſtuummelte! Man fuärchtet
fur die noch nicht eingethane Ernte, denn alle Fabrikanlagen
ſind zerſtort; es fehlt an Vorrichtungen zur Gewinnung des
Zuckers aus dem Rohr.. Wir ſind mit Hungersnoth bedroht,
falls nicht raſch geholfen wird.

Paris, d. 12. März.
Ungluck, welches die Jnſel Guadeloupe und vornemlich
die Stadt Pointe-à-Pitre (mit 15,000 Einwohnern wo
von 5000 umgekommen. ſind betroffen hat, iſt allgemein.
Von vielen Seiten her werden Subfkriptionen eröffnet zur
Sammlung von Huülfsgeldern. Der Erzbiſchof von Paris hat
durch ein Cireularſchreiben allen Pfarrern ſeiner Diöceſe die
Weiſung ertheilt, zu Beiträgen aufzufordern. Aus den See
hufen werden Einzelheiten berichtet von den ſchrecklichen Sce-
nen auf Guadeloupe, die an's Unglaubliche grenzen. Die Re-
gierung macht. bekannt: ſie habe alle Depeſchen veroffentlicht,
die ihr über das betrubende Ereigniß zugekommen ſeien und
werde ebenſo alle noch einlaufenden der Nation, die ſo große
Sympathie an den Tag lege für die Opfer einer großen Kala
mität, zur Kenntniß bringen Subſkriptionen ſeien. bereits er
öffnet Frankreich werde ſeinen Söhnen jenſeits des atlantiſchen.
Oceans zu. Hülfe kommen. Die Dampffregatte Gomer, welche
die Rachricht von der Kataſtrophe überbracht hat, geht am

Die Theilnahme an. dem großen

Kur- u. Neum. do 34 1037

25. März von Breſt aus nach Guadeloupe ab, und nimmt alle
Briefe dahin mit.

Nach Notizen, die der Regierung zugegangen ſind, beläuft
ſich der Verluſt, den Guadeloupe durch das Erdbeben vom
8. Febr. erlitten hat, auf 30 Mill. Fr. in Waaren, die vernich
tet ſind, und auf 40 Mill. Fr. an zerſtorten Jmmobilien.

Der Marineminiſter ernennt eine Kommiſſion zur Regula
riſirung der Subſkriptionen fur Guadeloupe.

Hr. Dupin der Aeltere hat geſtern einen Schlaganfall
gehabt, befinvet ſich aber heute wieder auf der Beſſerung.

Großbritannien und Jrland.
London. Aus Weſt Jndien ſind mit dem Schiffe

„Actaeon“ nähere Nachrichten uber die Verwuſtungen, welche
das Erdbeben vom 8. Februar angerichtet hat, angekommen.
Auf St. Thomas war der Schade, wie bereits gemeldet, nur
unbedeutend, und Niemand verlor das Leben außer einer
Dame, welche vor Schreck ſtarb. Am 10. wurde ein Dankfeſt
angeſtellt. Auf St. Kitts waren 3 Perſonen umgekommen
mehrere öffentliche Gebäude litten bedeutend, und auf dem
Lande wurden mehrere Pflanzungen zerſtört. Der Schade wurd
auf 109,000 Lſterl. geſchätzt. Auf Nevis wurde derſelbe auf 40
50,000 Lſterl. geſchätzt; hier war Niemand umgekommen. Am
furchtbarſten hat, ſo weit die Berichte gehen, Antigua gelit-
ten. Acht Perſonen ſind umgekommen; faſt keine einzige Zucker
muhle ſteht jede Kirche und Kapelle iſt entweder zuſammenge
ſtürzt oder dem Einſturz nahe alle öffentlichen Gebäude, viel
leicht mit Ausnahme des Regierungshauſes, ſind ernſtlich be
ſchadigt; ſelbſt die Gräber wurden aufgewuhlt und die Sarge
in die Höhe geſchleudert. Von Guadeloupe hat man nur un-
beſtimmte Nachrichten doch ſcheint man zu glauben, daß hier
der Mittelpunkt des Erdbebens war. Montſerrat hat gleich
falls ſtark gelitten. Von Dominica, Martinique und St. Lu
cia hatte man keine Nachrichten.

öonde und Geld CEsdurs
Berlin, d. 16. März. 1843.

e Pr. Conr. Pr. Cour.Fouds. c Hrief. Seld. Actien. Brief. Geld.
St. -Schuldſch. 37 10457, 104 Brl Jorsd. Eiſenb. s 4358

Pr. Eng! Obl. 30. 4 103 1027 do. de Prior. Obl. 4 1028
Pram Sch. der Mgd. Lpz Eiſenb. 146 SSeebandlung. 82 91 do. do. Prior. Odl. 4 103

Serl Anh. Eiſenb. 118/8 147
do. do. Prior. Obl. 4 1032
Düff. Eld. Eiſenb. s 70
do. do. Prior. Obl. 4 94
Rhein. Eiſend. 80
do. do. Prior. Obl. 4 97

Kurm. Schuldv. 33 102 102
Brl. St. Obl. 314 103 103.
Danuz. do. in Th. t
Weſtp. Pfandbr. 32503
Grofh. Poſ. do. 4 106 106

102'

do. do. 85 1027 10 l. T.Otpr. Pfandbr. 10 Berl. Frankf. Eiſ. s 115/2 I14
Pomm. do. 31 10385 ſpo. do. Prior. Obl. 4 103'

Oberſchleſ. Eiſenb. 4 107 1Sdhiefiſche do. 31 102 Friedrichedor 13
A. Goldm. à 5 Tbl. 11 105

Disconto 3 0



Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, den 16, März.
Weizen 1 thl. 22 ſgr. 6 pf. bis 1 thl. P ſgr. 6 pf.
Roggen 1 22 6 25 Kaufm. Puſch a. Glogau.en 97 v 76 S 6 rn Löwenſtein a. Berlin.weig.

Magdebarg, d. 16. März (Nach Wiſpeln.)

Weizen 40 43 thl. Gerſte thl. merdinger a. Berlin.Roggen 388 Hafer 294 301 Harbke a. Brandenburg.
Waſſerſtand zu Halle Berger a. Altherzberg.
Oberd u r 6 go7 Schachma a. Meferitz.erhaUnterhaupt 6 Fuß 6 Zoll. 4 Stadt Hamburg:

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 16. März: 10 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 16. bis 17. März.

m Kronprinzen Frau Geh. Juſtizräthin v. Brauchitſch a. Erfurk,2 Die Porn, Sovrertnſe Uhlrich u. Kabiſius u. Hr. Organiſt Rebling

a. Magdeburg.
thein a. Stettin.
a. Berlin. Hr. Ka
mann a. Aachen.

a. Stralfund.
hauer a Lyon.

Goldnen Kugel:

Graß a. Dresden.

Zur Eiſenbahn:
a. Gröningen.

Hr. Partik, Müller a. Worms,

Hr. Kaufm. Richter a Könnern.
Hr. Künſtler Euchring a. Wien.
Hr. Gutsbeſ. v. Grohmanu a. Berlin.
Hr. Kaufm. Berger a. Oſterfeld. Hr. Kaufm. Phi

lipſon a. Magdeburg.
Meyer a. Virchow.

Hr. Kaufm. Metzen
Hr. Kaufm. Luck a. Hangu. Hr. Kaufm. Minden
ufm. Lewyn a. Sondershauſen. Hr. Kaufm. Schür

Stadt Zürch Die Hrrnu. Partik. Levinſon u. Meyer a. Hamburg. Hr.
Hr. Kaufm. Heinrichs a. Eiſenach Hr.

Hr. Kaufm. Meyerhoff a. Braun
Hr. Kaufm. Colin a. Berlin.

Goldnen Ring Hr. Kaufm. Nelle a. Magdeburg. Hr. Kaufm Hei
Hr. Kaufm. Köſtner a. Leipzig. Hr. Kaufm.

Hr. Oekon. Breder a. Wermsdorf.
Schwarzen Bär: Hr. Mühlenbeſ. Jacobi a. Webau. Hr. Mühlenbeſ.

Hr. Holzhdlr. Bagohr a. Deſſau.
Hr. Kaufm. Liebe a, Magdeburg

Hr. Fabr Kaifer
Hr. Part. Fleiſch

Hr. Kaufm.

Hr. Kaufm. Grieke a Hamburg. Hr. Kaufm.
Hr. Oberlehrer Falk a. Berlin. Hr. Bau-Eleve

Hr. Partik. Lingner a. Leipzig.
Die Hrrn. Partik. v, Rüxleben u. v. Morſchhaufen

Bekanntmachungen.
Delbruckſche Auction.

Sonnabend Haus und Kuüthengerathe,
Kleidungsſtuücke, 2 Buſten des hochſeligen
und jetzigen Königs von Rauch.

Licitation.
Der Neubau des Kuhſtalles auf dem

Rittergute Groß-Goddula bei Durren-
berg ſoll in Entrepriſe gegeben werden, und
es ſteht hierzu Termin auf

den Vier und Zwanzigſten Marz a. C.
Vormittags Zehn Uhr

in hieſiger Gerichtsſtube an, woſelbſt den
darauf reflektirenden Maurer und Zimmer-
Meiſtern Riß, Anſchlag und Bedingungen
vorgelegt werden.

Goddula, den 13. März 1843.
Hildebrand.

Beſtellungen auf echte hanfene Feuer-
ſpritzen Schläuche (ohne Naht), ver-
ſchiedener Breite, und Feuereimer wer-
den, nach den bei mir einzuſehenden Mu-
ſtern, angenommen und beſtens ausgefuhrt.

J. H. Brandt, gr. Steinſtr. No. 181.

Montag den 20. d. Mts., früh 2/45
Uhr, iſt Gelegenheit nach Merſeburg zu
fahren, und fo Nachmittag zurück.

J. G. Schaaf,
Leipzigerſtraße.

Einen Lehrhurſchen ſucht Gygas, Tiſch

h

lermeiſter.

Cravatten, Shlipſe und Shwals, alles
in ſchwerer Seide und modern gearbeitet bei

J. Staginnus in der alten Poſt.

f Zum Sonntag iſt Geſellſchaftetag mit
gut beſetzter Militair-Muſik, wozu ich er
gebenſt einlade.

Glacé Handſchuh in beliebigen Farben,
à 7 Sgr. bei

J. Staginnus in der alten Poſt.

Ein Kellner, mit guten Zeugniſſen ver-
ſehen, wunſcht ſobald als möglich ein Un
terkommen. Hierauf Reflektirende wollen
ihre Adreſſe gefaälligſt im Gaſthof zum wei-
ßen Roß auf dem Neumarkt abgeben.

Ein großer noch ganz guter Schmiede-
blaſebalg ſteht billig zu verkaufen bei

Lochner,
am Klausthor Nr. 2160.

Feine Filzhüte jetziger neueſter Fagon,
ſchön bordirt, empfiehlt zu billigen Preiſen
die Hutfabrik von J. Staginnus in der
alten Poſt.

W Das Sargmagazin
W von Gygas,

Leipzigerſtraße Nr. 395., nahe am Markt,
empfiehlt bei vorkommenden Sterbefaällen
eine große Auswahl eichene und kieferne
Sarge in allen Größen und Farben zu den
billigſten Preiſen.

Einen Lehrling ſucht der Tiſchlermeiſter

F. Weber in Diemistz.
W e

24 Stöcke gute Zucht-Bienen ſtehen
zum Verkauf im Ganzen oder im Einzeln,
Näheres ertheilt der Schenkwirth

Curth in Merſeburg.

Engl. Raygras und niedrig Raſen-
gras-Saamen empfiehlt

C. H. Riſel.

Für Blumenfreunde.
Gladiolus, Ranunkeln und Ane-

monen empfiehlt C. H. Riſel.

Sonntag den 19. März zum Fruhſtuck
friſchen Speckkuchen und Mandelkuchen bei

Kühne auf der Maille.

Eine nahrhafte Dorſſchenke nebſt Kram
laden iſt zu verpachten. Das Nähere iſt zu

erfragen Ober- Steinthor Nr. 1528.

Den Herren Studirenden zu Halle,
welche am 11. dieſes Monats unſere Stadt
mit ihrem Beſuche beehrten, ſagen wir un
ſern herzlichſten Dank, mit der freundſchaft
lichen Einladung, uns mit ihrem Beſuche

bald wieder zu beehren.

Landsberg, den 16. März 1843.Weiland, Neumarkt, Fleiſchergaſſe Nr.
1139. F. M. P. F. H. A. K. C.
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